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NCNNUNG, da S16 letztlich dem nen großen Anliegen VOI.- Monat Januar finden „Alle Katholiken möchten durch
schrıiıeben 1STt Christus, dem Haupt, heilige Glieder Gebet und Beispiel iıhres Lebens den Christen
bereıiten ber eın nüchtern urteilender Katholik wird die Rückkehr ZUur Kırche erleichtern.“ Da steht freilich
übersehen, dafß der Kırche pannungen geben ann das für manche anstößige Wort Rückkehr“ Doch diese
7zwıschen der Autorität des Hırtenamtes un: der ECrSOoN- harte Rede“ kommt AaUus dem unverrückbaren Glaubens-
ıchen Freiheit un Entscheidung der Gläubigen, daß W 155en die CINC, wahre Kırche Christi Entscheidend 1ST
manche Gesetze der Kirche zeitbedingte Grenzen haben, 1„ber W1€e WIr NSCcCIe Mithilfe ZUuUr Rückkehr autftassen
dafß auch ute Gesetze 1iNe allzu CNSC un angstliche An- Wır dürfen uns ıcht selbstgerecht un: SAatt eLw2 der
wendung finden können. Haltung des äalteren Bruders Gleichnis VO verlorenen
Es wiırd gesprochen VO  e} den evangelıschen Räten Wıe Sohn, die ure der Kirche stellen und ZUr Rückkehr
sehr der Ordensstand Aaus dem Geist des Evangeliums her- mahnen da WIr alle des erbarmenden Vaters bedürten
auswächst wird gerade heute VO  . evangelischen Chrısten Gewiß dürfen WI1r kındlich frohen Stolz auf NSEeTE

Mutter Kirche haben und sollen 1ine klare katholischeZUu Teil ergreifender Eindringlichkeit darge-
stellt Wır W 15sen aber auch wiıederum gerade heute Lebenshaltung ZEISECN Doch Blick auf die gELrENNTLEN
WI1e der Kiırche SCIUNSCH wırd den Ausgleich Christen siınd WIr inem Lebenszeugnis gerutfen, das
zwiıischen der Heiligkeit Stand der evangelischen Räte VO Geiste demütiger Buße und verstehender Liebe SC-
und der Heıiligkeit des Christen der Welt, W1e das wırd
große Anlıegen Nle ZUr uhe kommt da{fß AauUs den VWer- Gerade JENC verstehende Liebe Lut besonders NOL, die sich
ken der Gerechtigkeit keine VWerkgerechtigkeit werde katholischer Weıte bemüht die reichen Bekundungen
So bleibt allem das Wort wahr „Ohne Fehl erstrahlt recht christlichen Lebens außerhalb der Kırche sehen
Nsere verehrungswürdige Multter Kıirche doch ebenso un anzusprechen Wır sollen ZC1SCNH, dafß WIr gerade
oilt allem das Wort Bischof Kepplers Der Kirche durch NSCIEC Verwurzelung der Kırche und unNnseren (Ge-
selbst 1STE VO  3 Antang der Reformdrang eingeboren horsam die Hırten der Kirche Ee1IMN Leben führen, das
Darum 1ST den Hırten der Kırche aufgegeben, M1 — INN1ISC Frömmigkeit un aufgeschlossene Weltverantwor-
cher Aufgeschlossenheit tür das Suchen der Okumenischen Lung, katholische Klarheit un: gullges Verstehen sich
Bewegung darauf schauen, daß die Heıligkeit der eiInt Beachten WITL auch daß die Gebetsmeinung beschei-
Kırche Christiı kraftvoll allen sichtbar werde, die den den einschränkt Die Rückkehr erleichtern Der Weg
Namen des Herrn anrufen Unsere christlichen Brüder sol- einzelner ZUE Kiırche un Eerst recht die Wiedervereinigung
len SPUurchn, da{ß ıhr Sehnen nach Christi rechtfertigender yrofßen sınd Sache des Ratschlusses und der Gnade
Gnade, alles Wirken des Heılıgen Geiustes, das WITLr Gottes Wır können Ur die Hındernisse WESTAaUMEN
Ehrfurcht bei ıhnen finden, der katholischen Kiırche N! Geduld MI der Gott ZEerr1i1S5SsSCENe Christenheit
Raum Naı hier Erfüllung Aindet und Ertragt
Dıie heilige Kirche sündige Menschen Die Kirche Damıt kommen WITL ZU Gebet, das der Gebetsmeinung
wird VO:  - Menschen das gilt für ıhre Amts- als erstes ZENANNLT 1SE Der nrut ZU ebet sECe1 das letzte
trager und al ihre Glieder die VO  - der Sünde bedrohrt Wort dieser Besinnung Lassen WIL: uns dieser Welt-
Uun: ehaftet sind So wiıird oft die wesensmäfßige e1il1g- gebetsoktav wiıieder fragen, ob uns die Wiedervereinigung
eıit der Kirche verdeckt und verdunkelt VO  3 der allzu Glauben ein VO  ; ın heraus drängendes, ständiges
siıchtbaren Sündhaftigkeit derer, die sıch ZUur Kirche be- Gebetsanliegen 1STt DBetet Brüder, daß der Herr das rger-
kennen Aller Abfall VO  3 der Kirche un alle Spaltung 115 der Spaltung VO  3 SCLHNeETr Christenheit nehme: betet
der Christenheit steht irgendwie sicherlich ıcht daß WIT alle 111171 durch den Geilst der Liebe und
allein Zusammenhang MI dem Ärgernıis der durch C1Mn Leben der Wahrheıit dieses Ärgern1s mıiıldern
Kırche Es ergreift un heute noch Wen den ersten Ihr wıßt lıeben Diözesanen VO  D} Würzburg, daß
Jahren der Glaubenswirren des 16 Jahrhunderts aps Inır den Jahren, da iıch HET Bischoft sCin durfte, das
Hadrıan VL SCINCIN Delegaten für den Reichstag Anlıegen der Wiedervereinigung besonders Herzen
Nürnberg 52229 diesen Auftrag yab Du SagcNh, Jag gehe 1U Gehorsam den Heılıgen Vater
daß WIr frei bekennen Gott aßt diese Verfolgung e Diasporadiözese, wahrhaft ökumenische
seiner Kırche geschehen Cn der Menschen un: sonder- Haltung womöglıch noch notwendiger 1STt So nehmt die
lıch SCn der Sünden der Priester un Prälaten Des- Bıtte IMNr etzten Predigt der Weltgebetsoktav W1€e

C1Mn Vermächtnis ICS scheidenden Bischots Setzt euchhalb INUuUuSsSeCN WIL alle Gott die Ehren geben un uns VOL

ıhm demütigen betend un wirkend MmMI1t aller raft un: Liebe C1iMNn für die
Die Anwendung auf das ökumenische Anliegen wollen Wiedervereimnigung der geLIreNNIEN Christenheit der
WITr der Gebetsmeinung des Heıilıgen Vaters für den Eınen Kırche Jesu Christı AÄAmen

Die Kirche in den Ländern
Die Lage der Kirche Indien Vorkämpfer anderen Art VO  3 westlichem

Imperialismus amen ngst VOT diesem fremden Eın-
Obgleich Indien sıch seEINeET selbständigen acht bewufßt Iufß der neuartıgen Fremdherrschaft führen
1STt und sıch als Führerstaat VO  $ ÖOst un West unab- könnte, hat Kreisen Indiens, zumal bei den
hängigen Südostasıen fühlt, annn sıch doch nıcht völlig fanatischen Hındu-Organisationen der Mahasabha un
VO  3 der xen Idee der ehemaligen Kolonialländer reihal- Arya ama], un Gegenden des Lan-
ten, dafß christliche Mıssıonare nıcht NUur Künder des, insbesondere dern zentralindischen Staat Madhya

Religion N, ondern vielleicht auch als geheime Pradesh autf rund besonderer Verhältnisse (vg]l Herder-
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Korrespondenz Jhg., 360) dazu geführt, daß die durch die Verfassung garantıert ISt.  < Die Verwendung
ausländischen christlichen Mıiıssıionare und ihre Tätigkeit EeNOrmer Geldsummen für das Missionswer inklusive

Schulen und arztliche Hılfe wırd namentlıch den Luthe-zahlreichen Belästigungen un gelegentlich ernstlichen
Angriftfen un Verleumdungen AauUSgESETZL sind. Dieser Tanern vorgeworftfen. „Geldverleih 1St eines der ruck-
Zustand dauert schon 1ne San Weıle; begann 1mM mıttel, die ZU Proselytenmachen eingesetzt werden. Dies

VOT allem VO  3 den römisch-katholischen Miıssıonen, die iınAprıl 1953 se1it den Erklärungen des damaliıgen iındischen
Innenministers Kaıiılas ath Katju vgl Herder-Korre- den hügeligen Gegenden von SurgujJa, Raigarh, Mandla
spondenz Jhg., 400 und wirkte sich 1n eiınem lan- n an WIr en.
SCn Hın un: Her VO  3 Anschuldigungen, Gegenerklärun- Weiıter heißt dann: 1e€ Evangelisatiıon ın -Indien C1-

SCNMn der katholischen W 1e der protestantischen Gemein- scheint als die Anwendung eiıner die NzZ Welt
schaften, Eingriften der Zentralregierung, Angriffen gleichmäßıg umfassenden ‘Politik, deren Ziel ISt,
un: Gegenerklärungen AUuUS Im Aprıil 1954 setztie das Christentum verbreıten, damıt neuerliıch ıne
die Regierung des Staates Madhya Pradesh ıne Kommıs- Führung des Abendlandes herbeizuführen; S1e entspringt
S10N e1n, die die Verhältnisse, auf die immer wıeder die ıcht geistigen otıven. Ziel ISt offenkundıg, sıch 1n
Anklagen und Rechtfertigungen zurückgriften, untfer- den christlichen Mınderheiten strategische Stützpunkte
suchen sollte. Diese Kommissıon, die nach ıhrem Leiter schaften, die Einheıt der nıchtchristlichen Gesell-
SORCENANNLE Niyog1-Kommıissıon, SeLzie sıch Aaus fünt schaften aufzubrechen, un die Massenkonversionen VO  am

qcQhristentfeindlichen Hındus und eınem als Katholiken- Adıvats, die MIt diesem Zweck durchgeführt wurden, stel-
len für die Sicherheit des Staates schwere Getahren darteiınd bekannten Jakobiten INN]:! Sıe hat aller

Proteste un zeitweıliger Suspension über Zzwel Jahre gC- Dıie Schulen, Kranken- un Waisenhäuser werden als
arbeitet und endliıch 1mM Jul: 1956 einen 182 Seiten langen Mıttel benutzt, den Proselytismus erleichtern
Rapport veröffentlicht, der allen Anlafß bot, die ındısche Dieser Abschnitt endet mMiıt der Behauptung: 95  1e€ Regie-
Christenheıiıt emporen und beunruhigen. LUNS VO  e Madhya Pradesh hat ımmer iıne Polıitik 1bso-

luter Neutralıität und Nichteinmischung gegenüber den
relıg1ösen Fragen ewahrt. Dıie angebliche BenachteiligungDer Niyogi-Bericht über die Arbeit der Miss:onen
der Christen und die Belästigungen, denen s$1e VO  e} seıtenDie Ereignisse, derentwegen die fünfköpfige Kommission der Regierung auSgeSsetzt SEWESCH sein sollen, konntendes Staates Madhya Pradesh ıhre Untersuchung unter- nıcht festgestellt werden. Solche Behauptungen bılden

ommMen hat (und über die WIr schon £rüher berichtet ha- vielmehr einen Bestandteıl der se1it langem VO  Z den Miıs-ben: vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 126 und s1ionen befolgten Politik, die örtlichen Behörden eINZU-
2360 Pr Jhg., ck1izzıert dıie Oommı1ss1on in schüchtern und 1mM Ausland Propaganda machen“den einleitenden Siatzen des Berichts folgendermafsen:
S 1St der Regierung ımmer wıieder berichtet worden, S 1152 des Berıichts).

Der „Usservatore Romano“ (5 56) zıtlert Aaus demdaß die Bekehrungen der Ureinwohner, die Analphabeten umfangreıichen Bericht noch folgende Stellen:sınd, und anderer zurückgebliebener Bevölkerungsgrup-
pen durch die christliıchen Miıssıonare mıt Gewalt oder 1St „Das Papsttum, das die katholische Kırche repräsentiert,

und die amerikanıiısche Demokratie haben sıch in demoder durch Ausnutzung ıhrer Gewinnsucht zustande trenetischen Bemühen zusammengeschlossen, Proselytenkämen un da{fß dıe Gefühle der Nıchtchristen durch die
mMIt diesen Methoden erzielten Bekehrungen beleidigt tfür das Christentum gewinnen un: den Kom-

MuUunNnNısSMUS kämpften: seine relıg1öse Herr-würden. Dıie cQhristlichen Miıssionare haben diese Anschul- schaft auszudehnen;: letzteres die Weltvormachtsstel-digungen VOrTr der Regierung zurückgewı1esen un die Ort-
lıchen Behörden un die Nıchtchristen angeklagt, ıhnen Jung vewınnen Es ISt klar, da{fß s1e MIt dem Antrieb

Z Proselytismus 1n Indien psychologische Basen schaf-Schwierigkeiten bereiten. Da die Regierung des Staates fen wollenfeststellen mußte, daß die Erregung auf beiden Seıiten sıch
ımmer mehr steigerte, hijelt S1e 1mM Interesse des öftent- Auf Grund derartıger Erhebungen un: Vorurteile macht

die Nıyog1-Kommission dann Vorschläge, W1e siıch Indienlıchen Wohls für wünschenswert, eine gründlıche Unter- künftig gegenüber den Aristlichen Mıiıssıonen verhaltensuchung des Problems durchzuführen.“
AAa Documentatıon Catholıque“ hat die wichtıiıgsten solle (S 163— 165 des Berichts). Wır geben diese nach

der Übersetzung der „Documentatıon Catholique“ wI1e-Punkte der Schlufßfolgerungen dieses Berichts 1mM Wortlaut der.veröffentlicht („Documentatıon Catholique“ Nr. 12L
VO Z Wır entnehmen daraus folgendes: Der Bericht Sa Die Miıssıonare, deren erstes Ziel die Proselytenmache-
unterscheidet zwischen den verschıiedenen cQhristlichen Kon- re1ı ISt, mussen aufgefordert werden, sıch zurückzuziehen.

Der große Zustrom ausländischer Miıssıonare 1St UNMNCL-tessionen un macht jeder iıhre eigenen Vorwürte. Dabe:
richtet sıch ıhr Mißtrauen offensichtlich me1listen wünscht, und mu{fß ıhm Einhalt gyeboten werden.
die amerıkanıschen Missıonare. Es heißt da als erstes Die beste Lösung für die Kırche in Indıen ware CS, 1ne
„Seıt die iındısche Verfassung 1n Wıirksamkeit ist, vereıinte unabhängıge christliche Kırche Indiens schaft-
hat siıch das amerikanısche Personal der 1n Indien wirken- fen, die sıch nıcht auf das Ausland tutzen muüßte.

Es muüu{fßste durch (jesetz verboten werden, daß ärztlicheden missionarıschen Organısationen beträchtlich vermehrt.
Diese Vermehrung beruht offenkundıg auf dem ausdrück- Dienste oder die Dienste anderer Berute als direkte Mitte]
lichen Wıillen des (evangelischen) Internationalen Mıs- ZUr Bekehrung benutzt werden.

Um für die Durchführung der ın der indischen Ver-S1ONSrats, Personal in Gegenden schicken, die Van-
gelisatıon esonders gyünstige Verhältnisse antrıflt, den fassung vorgesehenen Ma{fßnahme SOTSCHI.L, die VeEeTI-

Völkern, deren Unabhängigkeıt erst se1it kurzem besteht, bietet, da{ß Kındern eıine relıg1öse Erziehung ohne die
ausdrückliche Zustimmung ıhrer Eltern oder Vormünderdıe für massıve Evangelisatiıon ausgeruüstet sind (Presse,

Rundfunk, Fernsehen) und be1 denen die Religionsfreiheıit erteılt wiırd, muüfte das Erziehungsministerium darüber
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wachen, da{ß die entsprechenden Formalıtäten für alle niıchtoffiziellen Organısationen dürften D: autorisiert
Schulen vorgeschrieben und durchführbar sınd. se1n, solche Eıinrı

Absolut verboten werden müßfßte jeder Versuch, durch SCIH leiten.
chtungen für ihre eigenen Glaubensg_enc_>s—

1St oder Gewalt, Androhung unerlaubter Miıttel, Ver- 16 Eın besonderes Mınısterium für kulturelle und relı-
sprechen finanzieller oder anderer Hiılfe, trügerische Me- Z1ÖSE Fragen müfßte aut Staatsebene (d für den einzel-
thoden oder Versprechungeh, moralısche oder materielle NeE]  } Staat in .der Union) gebildet werden, um sıch diese
Hıiılte, die die Unertahrenheit oder das Vertrauen eiıner ragen kümmern. Es sollte i1nem Mınister AaNV.  A
Person, ihren bedürftigen Zustand, ıhre geistige Schwäche werden, der eiınem der zurückgebliebenen Stamme, Kasten
oder Gedankenlosigkeit aUSNUTZT, jeder Versuch und jede oder anderen Gruppen angehören und eın speziell AaUS-

Bemühung (ob mıiıt oder ohne Ertolg), dırekt oder indirekt gebildetes Personal auf den verschiedenen FEbenen 740l
ın das relig1öse Bewufßtsein eiıner Person anderen lau- Verfügung haben müfte.
bens, gleich welchen Alters, einzudringen, MIt der bewuf- Keın nıchtoffizieller Organısmus dürfte berechtigt se1nN,
ten Absıcht, ıhren relig1ösen Glauben andern und S1C ohne Vermittlung der Regierung Hılfe VO Ausland
7 den Ideen oder Überzeugungen der Parteı führen, erbitten.
die Proselyten machen 111 Keın Fremder dürfte berechtigt se1n, 1ın einer bestimm-

Dıie relig1ösen Einrichtungen dürfen nıcht autorisiert ten Regıion seine Tätıigkeit individuel]l oder als Mitglied
se1N, sıch MmMIt Dıngen befassen w 1e D B.ıder Anwerbung eiıner relıg1ösen: Einrıchtung auszuüben, WEeNN vorher
VO  a Arbeitskräften tür Teeplantagen. nıcht schriftlich erklärt hat, daß sich nıcht MIt Polıitik

befassen wırd.Es S: ine elementare Pflicht der Regierung, sıch
Waisenhäuser bekümmern, denn der Staat 1St der OC Dıie Programme ZUur soz1alen und wırtschaftlichen He-
setzmäfßıge Vormund aller Kıinder, die nıemanden haben, bung, die N C)  e nıchtoffiziellen oder relıg1ösen Organısa-
der sıch ıhrer annımmt. tıonen durchgeführt werden, mußten vorher VO Staat

Diıe Regierung müfßste einen Auf ruf. die exekutiven bestätigt werden.“
und repräsentatıven cQristlichen Missıionsorganısationen Reaktiıon des iındıschen Episkopatsund Z80l die Christen überhaupt richten, damıt S1e sıch -
sammenschließen und ine Organısatıon konstituleren, die Es 1St bekannt, daß die Inder, spezıell die Hındus, 1m all-
d1e Regierüng 1n klarer Weiıse über dıie Polıitik informıiert, zemeıinen 1n relig1ösen Fragen cehr tolerant sınd. Es 1St
der die 1ssıonen und die Christen 1MmM allgemeinen be] der iıhre Überzeugung, da{fß ede Religion einen Weg Gott
Ausbreitung ıhres Glaubens, den Bekehrungsmethoden, darstellt, einen besseren oder wenıger wohl, aber
den angewandten Propagandamıtteln und den Schritten,

ıhre apostolische Tätıgkeit ın den rTrenzen VO  - Ord-
daß schließlich doch alle Za Ziel führen. Religionswech-
ce] erscheıint ıhnen daher eher überflüssıg als verurteijlens-

NUunNg, Sıtte un: öffentlicher Gesundheıit halten, WEeTrt. In der Tat 1sSt auch keineswegs in Sanz Indien die
tolgen gyedenken. Eıinstellung gegenüber den Christen der des Staates

Dem iındischen Parlament muüuüßte ein Gesetzesvorschlag Madhya Pradesh gleich oder Ühnlıch. Im Gegenteıl, 1n
vorgelegt werden, präzısıeren EKSTCNS, da{ß das Pro- Südındien, die alteingesessene indısche Christenheit
pagandarecht 11Ur den ındıschen Bürgern gegeben worden lebt, bılden die Christen eine angesehene Bevölkerungs-ISt, un zweıtens, da{fß CS nıcht die Bekehrung durch List, STUDDC In Nordindıien dagegen ISt die christliche Mıssıon
Gewalt un: andere unerlaubte Mittel mMIt einschließt. 1m SaNzZCH erst MIt der britischen Herrschaf* gekommen,

Es müßfßte iıne gyeeignete Kontrolle über die durch — und das nationale Miıfstrauen gegenüber den Fremden hat
erlaubte Mittel erreichten Konversionen eingerichtet WCI - sıch dort auf die Missionare übertragen. Dıie Vorschläge,
den Wenn nötig, mü{fsten gesetzliche Maßnahmen getrof- die der Bericht der Kommıissıon VO  = Madhya Pradesh
fen werden. die Missionstätigkeit vorbringt, beweisen 1ber
IT Aut Staats-, Reg1ons- un: Distriktsebene mufßten auch und WAar als iıne Art Musterbeispiel W1e VeOer-
Konsultatiyvkommissionen VO  3 niıchtoffiziellen Persönlich- WOoOorren die Vorstellungen VO  - Nichtchristen über dıe
keiten eingerichtet werden, und die Minderheıitsgemein- cQhristlichen Lehren und das Wirken der cQristlichen Miıs-
den W1e die primıtıven Völker und diıe Harı)jans mufßten s1ionen oft sınd; nıcht 1U  — weıl s1e sıch einse1lt1g intor-
1n diesen ommıssıonen 1n der Mehrheit sein. mıeren, sondern VOTL allem weıl iıhnen vieles Wesentliche

Dıie Vorschrıften hinsıchtlich der Einschreibung der des Christentums unverständlich IStE Es 1St klar, da{fß der
katholische Episkopat Indiens und auch iındische christ-Ärzte, Krankenpfleger un anderer 1n den Krankenhäu-

beschäftigter Personen mufßten abgeändert werden ıche Lai:enorganısationen öftentlich mehr als einmal auf
und ıne Klausel enthalten, die missıonarısche Tätigkeit diesen KRapport MmMIt Rıchtigstellungen und Erklärungen
während der Ausübung des Beruts untersagt. AantwOrten mußten. Das Mißverständnis wiıird auch da-

Die Verbreitung VO  e} Schrıiften relig1öser Propaganda durch noch vergrößert, da{fß keine grundlegende Unter-
ohne Genehmigung der Regierung des Staates müßte scheidung zwıschen den verschiedenen christlichen Konfes-
untersagt se1In. s1ionen gemacht wird un: wahrscheinlich auch SAl nıcht

Dıiıe VO  Z der Regierung anerkannten un unterstutzten bekannt ist. Der obıge ext weIlst jedentalls deutlich
Einrichtungen muüßten obligatorisch jedes Vierteljahr VO  S darauf hin, da{ß den Christen noch Unendliches Lun

Regierungsbeamten inspiziert werden. bleibt, sıch 1im KRKaum der indischen Kultur W1€ in
vielen anderen Kulturräumen wirklich verständlichDie Regierung müuüfßte 1ne Regelung treffen, durch die

dem Staat vorbehalten liebe, Sozıaldıenste, W1e Er- machen, Ungeschicklichkeıiten vermeıden und MmMIt
zıehung, Gesundheit, Medizın UuSW., für die Angehörigen der unerläßlichen Verteidigung ıhres eigenen Ansehens
der zurückgebliebenen Stamme, Kasten und anderer Be- und EISE recht der heiligen Lehre zugleıch dem Mifßtrauen
völkerungsgruppen Z leiten. Die ANSECMESSCHCN Diıenste der anderen allen Grund entziehen.
müfßten bald W 1e möglıch eingerichtet werden, un: dıe Proteste VO  3 seıten der einzelnen Bischötfe den
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Nıyog1i-Bericht erhoben sıch sofort So protestierten schon schenken, die iıhm Respekt den Augen der Welt VeI-

Ende Juli Kardınal Grac1as VO Bombay un Erzbischof schaften. In se1iner Verurteilung des Proselytismus, den
Eugen D’Souza VO  3 Nagpur (Madhya Pradesh) VO  } vornherein als Alpdruck un Wunde ansıeht, hat

das Komitee die Augen VOL der Tatsache verschlossen, daßAm September 1956 hat das Ständige Komıitee der ka-
tholischen Bischofskonferenz Indiens (von dessen Mıt- Indien, das Indien VO  e gestern W 1e das VO  - heute, siıch
gliedern zehn Inder sınd) 1Ne Erklärung als Antwort auf der CIgENEN zroßen Kulturmission 1 Osten, Süden un:

selbst ı Westen rühmt.den Nıyogi-Bericht abgegeben (die „Documentatıon (Das
tholique“ 57 vollen Wortlaut wiedergibt). Wenn das Untersuchungskomitee Rıß 7zwiıischen den
Darın heißt N Christen un: dem übrigen Indien hat schaften wollen

Das Ständige Komıitee der katholischen Bischofskonferenz Augenblick Einheit das dringendste Bedürfnis
Indiens stellt INIL tietem Bedauern fest daß der VO  3 dem der Stunde 1ST konnte eın wirksameres Miıttel als
Untersuchungskomitee VO  ; Madhya Pradesh veröffent- den Bericht finden, den öffentlich vorgelegt hat Wır

ürchten den Abbruch den der Bericht dem Ansehenlichte Bericht über die Tätigkeit der christlichen Mıssıonen
die schliımmsten Befürchtungen bewahrheitet In der Indiens Ausland tun wird
Befürchtung, dafß die Ernennung Untersuchungs- Wenn HSGETE nationalen Führer be] mehrfachen Gelegen-
komitees durch die Ausbreitung der Klagen, die bısher heıten erklärt haben, das Christentum se1ı 1ne alte un
schlimmstentalls auf Madhya Pradesh begrenzt a  M, ehrwürdige Religion NseTrTeS Landes un die cQhristliche
unerwünschte Folgen ı anzcCch Land haben würde, hat Gemeinschaft un ıhre Kultur se1 C1MN Bestandteıil des ı-
das Ständıge Komitee die dem Untersuchungs- dischen Erbes, bringt das das Untersuchungskomitee
komitee erteilten Vollmachten protestiert, weıl S1IC unbe- 1iNe schlechte Posıtıion, wenn CS Maßnahmen ZUr Eın-
StEimMmmt 5  nu N, dem Komitee erlauben, SC1INECN schränkung der Religionsfreiheit vorschlagen 111 die die
Bericht auch auf Zanz andere ınge erstrecken hat Verfassung allen Glaubensgemeinschaften des Landes gd-

die Zusammensetzung des Komıitees,
dessen Miıtglieder ZUuU Teıl als gegenüber dem Christen- hne VO  > NSerm Vertrauen die Loyalıtät.un: Un-
u VOTEINSCHOINMECN ekannt den VO  - dem parteilichkeit uUNsSseIfer nationalen Führer 1bzuweichen un
Komıitee vertaßten Fragebogen, der Vorurteile often der sicher begründeten Hoffnung, daß Wahrheit un
bezeugte Es 1ST bedauerlich daß alle diese Proteste VO  3 Gerechtigkeit schließlich SIESCH werden, bitten WITLr NSCTIC
der egıerung VO  ; Madhya Pradesh ıcht eachtet WOTL- nationalen Führer, die Zentralregierung un die eg1e-
den siınd rung VO  3 Madhya Pradesh darüber wachen, daß die
AÄnstatt Untersuchung auf die angeblich evıdenten notwendiıgen Maßnahmen getrofien werden, die Schä-
Zustände beschränken, hat das Komitee ür ZuL be- den neutralısıeren, die der Bericht angerichtet hat un
tunden, sıch Auslassungen über Fragen der Religions- auf wirksame VWeıse die Befürchtungen un Sorgen
freiheit un über die Politik der christlichen Kırchen der Christen beruhigen, die nach den Worten des Pre-

MiLErmMiNIStTeErs S11n zußerst beträchtliches un: wichtigesder Welt SEeIL dem Anfang des Christentums bis autf den
heutigen Tag ergehen, un: hat Argumente AUS FElement der nationalen Gemeinschaft darstellen.“
Schriftstellern mm  9 die nıcht qualifiziert sınd FEın Zzweıiter offizieller Protest des indischen Episkopats
über die wirklichen Aristlichen Betätigungen sprechen; wurde anläßlich der Tagung des Ständigen Komıitees der

hat Zitate Aaus erklärten Gegnern des christlichen lau- indischen katholischen Bischofskonferenz VO 26 ıs
bens angeführt Siatze Aaus ıhrem Zusammenhang un ıhrer 30 Oktober Bangalore herausgegeben, dem heißt

. Obwohl WILrBedeutung gelöst und mMI Eıfer, der besseren (Documentation Catholıque, 57)
Sache würdig CWESCH WAafrc, alle Anklagen die glauben, daß SC TEe nationalen Führer un 1ine große
christlichen Kiırchen zZusammeNnNgeLragen, die den VO  $ Zahl unserer Landsleute nıcht durch den Bericht 1ı ıhrer
iıhnen benutzten Werken gefunden hat Haltung gegenüber den christlichen Gemeinschaften beeıin-
Der Bericht 111 nıcht 1LUFr die Loyalıtät der Mıss10nare, flußt worden sind WIEC ıhre freundschaftlichen €e€zZz1e-
sondern die der ganzen katholischen Gemeinschaft hungen uns un ihre Achtung VO  — Nsern Werken WEe1t-

Zweıtel z1ıehen 111 nıcht Nur CIN19C ausländische hın bezeugen 1ST doch nıcht miıinder bedauerlich,
Mıssıonare Anklage erheben, sondern SCHCHN die katho- daß NSsSere Gemeinschaft ı anzen Lande infolge des Be-
lische Kırche Das Untersuchungskomitee die volle richtes 1Ne Wolke VO  3 Mißtrauen über sıch lagern £fühlt

Im Interesse sowohl der Religion WIeC des Landes 1STVerantwortung für dieses ungerechte Urteil über die zahl-
reichste christliche Kirche des Landes Außer halben wesentlıch der Ofentlichkeit 1Ne vollständige Erwide-
Seıte, die dem eindrucksvollen Beıtrag der christlichen rIuns auf den Bericht vorzulegen Dıiese Arbeit efindet

siıch bereits Vorbereitung un wiıird Namen derMiıssıonen, der katholischen WI1e der protestantischen, ZUrFr

Bıldung des Lebens des gegenwWartıgen Indien gyewidmet Hierarchie un der Laıien Indıiens veröffentlicht werden
1ST, un kurzen Anerkennung der Hochachtung, die Ihr Ziel wırd ıcht Nur SC1HMN, autf die ügen un Irr-

antworten, VO  - denen der Bericht StrOTtZL, S()11-=INan Indien für Christus hegt hat das Untersuchungs-
komitee eın Wort aAasch gvefunden über die tast all- dern SIE wiıird auch W ASs noch wichtiger ISE SCWISSC grund-
SCHICMHNC Billızung un Verehrung, die die katholischen Jegende Prinzıpilen bezug auf die Natur un die Sen-

dung der Kirche klären Sıe wird aufs NEUE den über-Mıssıonare finden, weıl S1C Familienleben Reichtum,
nationalen Charakter der Kırche betonen un die Be-Stellung und Ehren, die S1C ıhrem Geburtsland hätten

genjießen können, aufgegeben haben un jahrhunderte- zıehungen 7wıschen Kırche un Staat ihren richtigen
Perspektiven darlegen Vor allem wırd S16 auf konkreteJang iıhr Leben un: ihre Tätigkeit dem indıschen olk

geopfert un: ZUr Lıteratur, Wissenschaft Geschichte, Kul- VWeiıse illustrieren, w 2Ss MNSEGCLrOE Führer wiederholten
fur un soz1alen Verbesserung Indiens beigetragen haben, Malen DESART haben daß das Christentum diesem Land

nıcht tremd 15T sondern NCN wesentlichen Bestandteıldie NSeCIM Land die Unabhängigkeıt un die Achtung
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NSEeTrTESs nationalen Erbes bildet dafß Diener, Aaus des Staates Bombay, C1inNn Hındu, betonte, habe die
welchem Land S16 auch kommen, eın anderes Ziel haben, Kontroverse über die auswartıgen Mıssıionare be-
als den Interessen iıhres Adoptivvaterlandes dienen, - dauert, un sSe1 falsch behaupten, S16 beuteten die
dem SIC ıhr Leben dem Gebet un dem Diıenst Näch- eintachen un ungebildeten Klassen Aaus
stien wıdmen: daß die Kirche VO  3 keiner ausländıschen Inzwischen gelangte A große Zahl VO  - Anträgen Aaus
Macht abhängt sondern diesem Land WIC jedem — beiden Lagern die Zentralregierung Indiens Neu-
deren 'Teıl der Welt Hause 1ST Delhi, S1Ie möchte dem Nıyogı Bericht Stellung nehmen
urch ihren Sekretär, Pınto, hat die Katholische und sıch über iıhr erneres Verhalten vegenüber den aus-
Unıi0on Indiens (eine Urganısatıon aller kulturell und —- ländıischen christlichen Miıssıonaren außern Die Regıe-71a] tatıgen Katholiken Indiens) Neu-Delhi angekün- rTuns VO  - Madras die aufgefordert WAar, ine ahnliche
digt daß sıch alle katholischen Intellektuellen Indiens SC- Untersuchung W1e die VO  e} Madhya Pradesh durch-
INC1NSam der Ausarbeitung Entgegnung auf den zuführen, erklärte, CS läge keinerlei Grund VOTI, iıhrem

Staate das Verhalten der Mıssıonare untersuchen. DıiıeNıyog1i-Rapport beteiligen werden. Liese ıhre Arbeit
werde Beitrag dem Gegenbericht bilden, den der Malabarchristen 1ı Südındıen Organısierten beson-
Episkopat ausarbeitet. dern „Missionstag“ und sandten bei dieser Gelegenheit

ine offizielle Protestresolution verschiedene indischeAuch die Erklärung, die das Ständıge Komuitee der indi-
schen Bıschofskonferenz alljährlich ı Januar „Sonn- Mınıster, darunter auch den Premierminister Nehru
LAg der sozialen Gerechtigkeit“ herauszugeben pflegt, WAar Sowohl die Katholische Vereinigung VO  — Bombay w 1e

1Ne Konferenz der Christen Nordindiens haben Protest-diesmal nıcht soz1alen Fragen, sondern der Auseinander-
SEtzZUNg INIL dem Nıyog1-Bericht vewidmet Die Bischöfe lärungen die Zentralregierung geschickt Die dorge
betonten diesmal besonders, dafß die Idee National- der Christen erhöhte sıch als die rabiate Hindu Organı-
kirche beklagenswerten Priäzedenztall ı den Pro- satıon der Mahasabha August 1i1ne MECS15C \ampagne
testantıschen Kirchen besäße, aber MI dem Begriff un: anzch Land auf die Füße stellen suchte, die das
der Institution der Einen Heıligen Katholischen un Apo- Schlagwort Miıssiıonare hinaus!“ verbreiten sollte
stolischen Kirche völlig unvereinbar N+AM Dagegen yehöre Anfang September wurde Mınıster Datar Parla-
ine nationale Hierarchie den rechtmäißıigen Zielen ment VO  3 Hiındus gefragt ob SEiMMEeEe dafß siıch
jeder natiıonalen katholischen Gemeininschaft Während den Missıonaren inNe antınationalistische Bewegung A4US-
erSst 1923 der einheimische indısche Bischof veweılht breite Datar erwiderte, die Erkundigungen der eg1e-worden SCH, heute VO den 66 Mitgliedern der indı- rung hätten keine derartigen Schlüsse ergeben, SCICT!
schen Hierarchie NUur noch 26 Ausländer Dıie Erklärung keinerlei Anzeichen dafür vorhanden Ebenso W 165 Datar
SINg nochmals aut die Wolke VO  3 Mißtrauen C1IN, die den Vorwurt aAb die Missıonare hätten die Leute durch
ınfolge des Madhya Pradesh-Rapports über den Christen Gewalt oder eld ZU Christentum ekehrt Diese An-
hänge, und wıederholte die schon früher vorgebrachten klagen C Propagandamaittel des Untersuchungskomi-Einwände. Die Bischöfe forderten schliefßlich als beste LEPS, die die Regierung nıcht unterstufzen gewillt SC1
Äntwort auf den Rapport 16 Gemeinschaft VO  e} besseren AÄAm September meldete KOWC News Service, daß
Christen ı Indien der indısche Premierminiıster Jawaharlal ehru erklärt

habe, Regierung habe nıcht die Absicht, den AaUuUS-
Die öffentliche Meıinung Indien dem ANntFL- ländischen Mıssıonaren die Türen schließen Diese

missionarıschen Bericht Erklärung yab Pandıt Nehru VOTr Deputatıon VO  3
katholischen Führern aAb die ıhm ihre orge das künf-Tatsächlich haben sıch WIEC 6S der zweıiten Erklärung

des Ständigen Komitees der indıischen Bischofskonferenz L1gC Schicksal] der Mıssıon Indien auf Grund der NEl-

heißt, „UNSCrIe natıonalen Führer un: 1Ne zroße Zahl missionarıs  en Propaganda des Nıyog1i-Berichts VOTrSC-
unserer Landsleute nıcht durch den Bericht ıhrer Hal- 5  en hatten Nehru versicherte den katholischen Füh-
tung vegenüber den cQhristlichen Gemeinschaften beein- rern, da{ß Regijerung sıch nıcht den relıg1ösen
H  ussen lassen und haben „ihre freundschaftlichen ez1e- Aspekt der Mıssionstätigkeit Indien einmiıschen werde,

sondern sıch NUur deren polıtischen Aspekt kümmernhungen un ihre Achtung weiterhin bezeugt ine NzZ
Anzahl V&  e angesehenen und hochgestellten Hindu- Daher hätten CIN1SC WEN1ISC Miıssıonare des Lan-
Persönlichkeiten, ebenso WIC der iındische remı1ermiınıster des Vverwliesen werden IMUSSCH, 1aber bestehe kein Plan
Pandıt Nehru selber haben sıch schr bald VO  3 dem Be- der Regierung, alle ausländischen Miıssi:onare AaUSZU W EIS

Der Madhya Pradesh-Bericht enthalte, Nehru,richt distanziert Sotort nach der Veröffentlichung des
Berichts unterstrich 116e offizielle Regierungserklärung Erklärungen, die der indischen Verfassung wıdersprächen

un: die nıcht billigen könnevon Neu-Delhlhi, da{fß der Bericht VO Staate Madhya
Pradesh und nıcht VO  $ der indischen Zentralregierung Bıs heute gehen christenfreundliche Erklärungen indischer
Auftrag gegeben worden se1 Indische Parlamentsmitglie- Nıchtchristen als Reaktion auft die ungerechten und unbe-
der begannen sogleich C1inNn Wiıderstandsprogramm gyründeten Anklagen des Untersuchungskomitees VO  —3

Madhya Pradesh eliter Der iındische Innenminiıster Go-die Vorschläge des Berichts anzcCnh Lande Organı-
9 die meisten dieser Männer Nichtchristen ınd Ballabh Pant bej der Eröffnung Kran-
AaUus Südindien Einer der hierbei tatıgch Hindus erklärte, enhauses Indore (Zentralindien) Anfang November,

die christlichen Mıssıonare Indien C tremdesallen Teılen des Landes sollten Protestkundgebungen
stattfinden Auch 1Ne mohammedanısche Zeıtung, die Land gekommen, aber s hätten dem indischen olk
Calicut (Südındien) erscheint, protestierte die Dıs- vorbildlicher Weise gedient, „ WIT haben viel VO  3 den

Miıssıonaren lernen Er rechnete ıhnen besonders hochkreditierung der christlıchen Miıssıonare durch den Be-
rıcht un Sagte, erst noch bewıliesen werden daß a dafß S1C sıch nıcht darauf beschränkt hätten, den
s1e aus politischen Ootıven handelten Der Gouverneur Städten wirken, sondern daß S bıs den Dschungel
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und 1ın die unterentwickelten Gebiete Indiens
selen.

der aage zwıschen ÖOst un West übernehmen
möchte. Dabe] wäre eın unabsehbares Unheıl,- sowohl

Am November yab eıne Gruppe führender Maänner für den inneren Weg Indiens w1e für se1ine Rolle 1n der
Aaus Wıssenschaft und Verwaltung in Neu-Delhi, alles Geschichte, Wenn die christliche Botschaft 1Ur entstellt
Nıchtchristen, eıne öftentliche Erklärung SC „die - hören vermöchte, weı] natiıonaler Fanatısmus auf der
verantwortliche un unfaire Kritik“ den Missıonaren einen Seite un vielleicht gelegentliche Ungeschicklichkei-
1n Indien ab Sıe sprachen ihre Hochachtung VO  — der Red- ten auf der anderen Seite die indısche Christenheit (die
ıchkeit un Selbstlosigkeit AauUS, mıiıt der die christlichen übrigens 1Ur Z Hilfte Aaus Katholiıken besteht)
Missıionare gewöÖhnlıch der Gemeinschaft dienen. Diese nıcht Zr vollen Entfaltung gelangen ließe
Erklärung WAar dadurch hervorgerufen, da sich zumal ın
Nordindien die Angrifte auf die Missionare un: ihre Fa Südindıen
tigkeit offenbar auf Grund des Nıyog1-Berichts gesteigert Dem steht gylücklicherweise die offenbar ständıg steigendehaben UÜbrigens hat auch eın Nachbarstaat VO  3 Madhya
Pradesh, Madhya Bharat, einen Untersuchungsbericht Lebendigkeıit der süudiındischen Christenheit 55  S  9 -
über „antımdiısche Tätigkeit Von Miıssıionaren“ veröftent- mal die der syromalabarıschen un: syromalankaresischen

Kıiırche mMIıt iıhrer immer noch zunehmenden Fruchtbar-licht, der WAar nıcht ın die Anschuldigungen des Nıyog1-
Berichtes verfällt, vielmehr feststellt, da die „CEYSTAarrtien keit Priesterberufen, ıhren Bischofssitzen un
Kastenvorstellungen der Hındus gegenüber den nbe- ihrem mehr und mehr erwachenden missiıonarıschen
rührbaren“ dem Wırken der 1ssıonen bei den Harı)jans Drang. Im etzten Jahr Sind auch weıtere Gruppen der

schismatischen jakobitischen Kırche ZUr Einheit mıi1t Romund-den primıtıven Stäimmen den Boden bereitet haben
un: dafß die Hindugesellschaft celber hier schleunigst 1ne zurückgekehrt. 1er, 1m iındischen Süden, stellen sıch den
soz1ale Erneuerung durchführen musse. Er erklärt aber Christen Zanz andere Probleme un Gefahren, VOT allem

die des Kommunısmus, der ebentalls hıer konzentriert 1Stdoch, dafß hauptsächlich dıe „Außerste AÄtmut, Unbildung Z7war 1St die iındısche kommunistische Partei nıe starkun Unkenntnis der Bekehrten“ die Massenbekehrungen
bei den primıtıven Stammen un den unfersten Klassen N, und ıhr Parteitag 1mM VErgSaNSCHNCN Jahr hat iıhre
der Hindugesellschaft ermöglıchten, da{fß auch viele NUur Zersplitterung und ıhren Mangel starken Persönlich-
dem Namen nach Christen würden un keinerle1 wirk- keiten LLULr nochmals deutlıch gemacht. Zugute kommt
lıche Kenntnıiıs VO  a Christus hätten W ds zweıftellos - ıhr aber vielleicht die Neugliederung der indischen
trift Daher denn auch die Leichtigkeıit, mMI1t der S1e be1i Staaten auf der Grundlage der yroßen indischen Sprach-

SITuPpPCI, die November 1956 abgeschlossen WOTL-Verlockungen VO  3 anderer Seıite sıch „zurückbekehren“
den ISt. SO wırd der HGUE südındısche Staat Kerala (mıtlassen und den christlichen Glauben aufgeben.

Am Januar 195 7/ wurde schließlich A4US Neu-Delhlhiı e der Sprache Malayalam), der sich AUS Travancore, Cochin
meldet, da{fß Innenminiıster Govınd Ballabh ant 1 ınd:- un den sudlichsten Teilen VvVon Madras zusammensetZT,

eiınen sSo osroßen Prozentsatz VO  a Kommunisten haben,schen Unterhaus die Erklärung abgegeben habe, die ind1-
sche Regierung werde autf den Bericht des Staates Madhya da{fß diese sıch der Hoffnung .hingeben, be1 den bald be-
Pradesh hin nıchts unternehmen (nach CN News Ser- vorstehenden Wahlen den Staat Kerala als einz1ıgen 1N-
vice, 57 dischen Staat eiınem kommunistischen machen kön-

HC: Gerade hıer leben auch nahezu Millionen VO  e} In-Wenn u  z auch diese organge zeeignet sınd, die iındische
Christenheit 1in Unruhe halten, darf I1  — doch diese diens fast Millionen Katholiken, und auch S1e begrüßen
Unruhe nıcht übertreiben, denn S1e hat auf Südindien, die Gründung des Staates lebhaft. Es ISt 1U die

Frage, ob sıch Hıindus und Christen den doch 1M-der welıltaus zröfßte Teil der ındıschen Christen lebt,;
nıcht übergegrifien. Sıe bedeuten anderseıts jedoch mehr merhin vorhandenen vegenwärtıgen pannungen hier
als 11UT natürlichen Schwierigkeiten eines verhältniıs- den Kommunısmus zusammenschlieflßen werden.
mäafßıg noch Jungen cQhristlichen Missionswerks inmıtten Auf ıne Darstellung der eigentlichen relıg1ösen. Kräfte

der indischen Kırche, auf ıhr Wesen und ıhre relıg1öseneıner alten Kultur. Die Bedeutung der Spannungen 7 W1-
schen einem 'Teıl der ındıschen Weit un dem Christen- Probleme, losgelöst VO  z} ıhren Verwickelungen 1n die 1N-
un  3 lıegt darın, da{ß S1e sıch gerade jetzt auswirkt, In ısche Politik un die nationalen Leidenschaften, können
dien se1n NECUCS Gesicht sucht, seine innere Ordnung C1= WIr hıer nıcht mehr eingehen obwohl 1n diesem Bereich
NEUETT, einen eiıgenen indischen soz1ialıstischen Weg gehen etzten Endes die Hoffnungen. für das NZ Leben der
111 un die Rolle des Schiedsrichters oder des Züngleıns Kırche iın Indien liegen.

Fragen des politischen, sozialen und Wirtschafllicheh Lebens
Ofentlichkeit immer wıeder Zesagt „Man 111 ohl denDıie wirtschaftliche Lage der Famılıie

ıIn der Bundesrepublik Ausbau der Leistungen, 1aber keiner 111 das Odium auf
sıch nehmen, dıe datür benötigten Gelder den Ausgleichs-
pflichtigen anzulasten“ („Die Neue Ordnung“, Heft 5,ach den Wahlen des Jahres 1953 hat der Bundeskanzler

die wirtschaftlıche Entlastung der deutschen Famılıen 1956, 26/7)
einem dringenden Anliegen se1ner Sozialpolitik gemacht. Dıieses Odium hätte der Bundestag auf sıch nehmen

gehabt. Es INAas se1n, da seine Mitglieder die wirtschaft-Was die Regierung für die Famılıie hat, wird weıter
dargestellt werden. Warum nıcht mehr erreicht WCI- lıche Deklassıerung der Famiılie Aaus persönlichen Gründen

den konnte, das hat Mınıiıster Wuermeling der deutschen nıcht empfunden haben,. wıe S1Ee ISt. Diıesen Vor-
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